
Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This article is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the world by JSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articles, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-commercial 
purposes. 

Read more about Early Journal Content at http://about.jstor.org/participate-jstor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerful research and teaching 
platform, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



The Status of Rural Education in the United States. 329 

5. Die direkte Methode kann jeder einigermassen intelligente Leh- 
rer sich aneignen. Dass es bei uns auch solche gibt wie der lmmermann- 
sche Dorfschulmeister, den Herr L. erwähnt, ist leider wahr. Hoffentlich 
würde es jenen auch so gehen wie diesejn bei der neuen Anforderung. — 
Von Wichtigkeit hier ist, dass auch Lehrer, die selbst nicht Deutsch spre- 
chen, die direkte Methode anwenden können, wenn sie die Fragen und 
Antworten für jede Lektion sorgfältig vorbereiten. Denn es handelt sich 
in erster Linie nicht um „praktischen Gebrauch" der Sprache, sondern 
vor allen Dingen um ein „Sprechen". Wünschenswert beim Lehrer ist die 
Fähigkeit, deutsch zu sprechen, aber nicht unumgänglich notwendig. Ich 
sage dies besonders im Hinblick auf unsere jetzigen Hochschul Verhältnisse. 

Zum Schluss möchte ich meiner Freude Ausdruck geben über die Art, 
mit der Herr L. gewisse Übelstände in unserem Stande beleuchtet hat. 
Hier tut Eeform sicher am dringendsten not. Aber, wie gesagt, diese Zu- 
stände sollten kein Grund sein gegen Einführung erprobter Methoden in 
unserem Sprachunterricht. Eine derartige Einführung könnte vielleicht 
geradezu ein Heilmittel werden. 

University of Texas. Karl F. Munzinger. 



Berichte und Notizen. 



The Status of Rural Education in the United States. 

(A. C. Monahan, Bureau of Education, Washington, 1913.) 



Von J. Eiselmeier» Lehrerseminar, Milwaukee. 



In dieser Monographie haben wir den ersten Versuch, die amerikanische 
Volksschule auf dem Lande nach persönlichen Untersuchungen, sowie nach 
den Berichten der einzelnen Staaten, darzustellen. 

Die Landschule ist ein sehr wichtiger Faktor, denn 58.8% der ganzen 
Schülerzahl unseres grossen Landes besucht die Landschulen. Unter den Be- 
griff Landschule fallen auch die Schulen der Dörfer und Städte, die weniger 
als 2,500 Einwohner haben. 

In der Einleitung führt Herr P. P. Claxton, der Commissioner of Education, 
aus, dass diese Monographie die erste Frucht eines weitgehenden Studiums 
dieser Schulen seitens des Bureaus ist. Herr Monahan ist der Speziallst des 
Bureaus für Landschulwesen. 

Viel Schmeichelhaftes ist über unsere Schulen gesagt worden, führt Herr 
Monahan aus, und der Eindruck ist hervorgerufen worden, dass dieses Lob 
unserem ganzen Schulsysteme gelte. Das ist ein Irrtum. Das Land- 
schulwesen ist im Verhältnis zu den Stadtschulen äusserst mangelhaft 
(exceedingly meager). Wir haben unsere Aufmerksamkeit den städtischen 
Schulen gewidmet und die Landschulen vernachlässigt. Die Zahl der Analpha- 
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beten ist auf dem Lande zweimal so gross als in den Städten, trotzdem 
die Einwanderung fast keine Menschen auf das Land führt Unter den Kindern 
eingeborener Eltern ist die Zahl der Analphabeten mehr als dreimal so hoch 
als unter den Kindern eingewanderter Eltern. Unter allen Kindern, die unsere 
Schulen besuchen, sind 58.8% in den Landschulen. Der Schulbesuch (average 
attendance) auf dem Lande ist aber nur 51% des ganzen Schulbesuchs; d. h., 
er ist auf dem Lande noch viel unbefriedigender als in der Stadt. 60% sämt- 
licher Landschüler sind in ungeteilten Klassen (one teacher country schools). 

In den Südstaaten stehen die Verhältnisse natürlich am schlimmsten. In 
den 17 Südstaaten finden sich unter der weissen Stadtbevölkerung 3.3% Anal- 
phabeten; unter der Landbevölkerung aber 9.7%. Bei der Negerbevölkerung 
betragen die Zahlen 21.7% für die Stadtbevölkerung und für die Landbevölke- 
rung 36.8%. Die Länge des Schuljahres beträgt für die Landschulen durch- 
schnittlich nur 137.7 Tage. Sie ist noch viel geringer, wenn nur die einklassige 
Landschule in Betracht kommt. In einigen Staaten ist das Schuljahr auf dem 
Lande sehr kurz: Arkansas 98 Tage, Süd Karolina 94.5, Nord Karolina 93.3 
und in Arizona gar nur 90.1. Der kleine Staat Rhode Island hat dagegen ein 
Schuljahr von 190.2 Tagen in seinen Landschulen. 

Die Zahl der einklassigen, ungeteilten Landschulen (one teacher rural 
schools) beträgt 212,380; in diesen werden 6,689,970 Kinder unterrichtet; 37.6% 
aller Schulkinder. 

Nur aus einigen Staaten haben wir Angaben über Gehälter. Im Staate 
Indiana ist der Durchschnittslohn für 6,715 Landschullehrer $2.95 für den 
Schultag ; die Länge des Schuljahres 140 Tage ; das Jahreseinkommen demnach 
$413.00. Mississippi zahlt $206.64. 

In Arkansas kostet die Unterhaltung jeder Landschule, einschliess- 
lich des Lehrergehaltes, nur $286.00. 

Der Staat Nord Karolina zahlt dem Landschul lehrer gar nur $143.73. 

Diese Summen sind so gering, dass kein Lehrer davon das ganze Jahr leben 
kann. Wenn man die obigen Summen durch 365 dividiert, da ja der Lehrer 
auch in den Ferien leben muss, so ergeben sich als Tageseinkommen: Indiana 
$1.13, Mississippi $.76, Nord Karolina $.38. Die Landschullehrer müssen in 
allen Fällen in den Ferien arbeiten, um leben zu können. Wem fällt hier nicht 
der Passus des Erlasses Friedrich Wilhelms I. von 1736 ein: „Ist der Schul- 
meister ein Handwerker, kann er sich schon ernähren; ist er keiner, wird ihm 
erlaubt, in der Ernte sechs Wochen auf Tagelohn zu gehen." 

Das Kapitel über Schulgebäude ist traurig. Im allgemeinen sind die Ge- 
bäude alt, nicht modern (out of date) ; sie haben niedrige Decken, und sind 
dunkel und unfreundlich (dingy). In 28 Counties in 8 Südstaaten sind die 
Schulhäuser genauer untersucht worden. Unter 1,579 Schulen waren 938 alte 
Gebäude; 633 waren nicht gestrichen, 122 hatten keine Decke (unceiled), 485 
Hessen Regen und Wind durch (not weather tight), 455 hatten selbstverfertigte 
Pulte, und 27 Schulen hatten überhaupt keine Pulte, sondern nur Bänke. 

Sehr wenige Gebäude haben das Licht von der richtigen Seite, und 
ebenso wenige Schulen haben genügend Licht Nur 5% der Landschulen 
haben eine genügende Ventilation. Die Heizung ist sehr häufig ungenügend, 
da der Temperaturunterschied oft 25 Grad Fahrenheit beträgt zwischen den 
Sitzen in der Nähe des Ofens und den Plätzen an den Wänden. 

Im Staate Missouri haben in drei Counties dreiviertel der Landschulen 
unfiltriertes Regenwasser aus Zisternen, und manche Schulen haben überhaupt 
kein Trinkwasser. Zweckentsprechende Aborte scheint es nicht zu geben. 
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"Decent and sanitary outhouses are lacking in all parts of tlie rural United 
States." In einem Staate haben 10% aller Landschulen überhaupt keine Aborte. 

Der Bericht stellt weiter fest, dass es an tüchtigen, beruflich vorgebildeten 
Lehrern fehlt, und dass sie nicht lange genug im Amte verbleiben. Als ein 
Hauptgrund gelten nach Monahan die niedrigen Gehälter. 

Aber noch einen anderen Grund gibt der Bericht an für den Mangel an 
beruflich gebildeten Lehrern. Es gibt in den Ver. Staaten 523,210 Lehrer an 
öffentlichen Schulen. In jedem Jahre werden 100,000 neue Lehrer benötigt, 
um die aus dem Amte scheidenden zu ersetzen. Die Zahl der 
Graduierenden aller Anstalten, die Lehrer ausbilden, beträgt aber nur 23,000 
jährlich. Somit müssen jedes Jahr 77,000 Personen, die nicht beruflich vorge- 
bildet sind, sich dem Unterrichten widmen. 

Die Beaufsichtigung der Landschullehrer ist ungenügend. In sieben Staa- 
ten ist es nicht einmal nötig, dass der County-Superintendent ein Lehrer gewe- 
sen ist. Diese Beamten haben zu viele Schulen zu beaufsichtigen, und ihre 
Amtszeit ist sehr kurz, meistens nur zwei Jahre. 

Manche Staaten haben kleinere Distrikte zuf Beaufsichtigung. So hat der 
Staat New York in seinen 57 Counties 207 Schulsuperintendenten. Viele Staa- 
ten, hauptsächlich die Neu-Englandstaaten sowie Ohio, haben das sogenannte 
„Township unit System". Dort ist die Beaufsichtigung natürlich viel gründ- 
licher, und die Schulverhältnisse sind daher auch viel eher befriedigend. 

Den Schluss des Berichtes bildet eine genaue Beschreibung des „Toton unit 
system", wie es in einem Teil der östlichen und Zentral Staaten besteht. Da ist 
die Einheit nicht der oft sehr kleine Distrikt, sondern das „Township", ein 36 
Quadratmeilen umfassender Bezirk. Oft hat man eine einzige Schule für das 
ganze Town. Die Schüler werden dann auf allgemeine Kosten von und nach 
der Schule befördert. Die Beaufsichtigung ist leichter, die Gebäude sind besser, 
die Gehälter sind höher. Diese Einrichtung scheint tatsächlich die einzige Lö- 
sung des Problems der Landschulen zu sein. 
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Cincinnati. Erkenntnis, die leider so manchem 

In der letzten Woche des Monats Kollegen gänzlich mangelt. 

Oktober haben wir zwei unserer alte- Theodor Meyder war infolge eines 

sten und bekanntesten deutschen Ober- körperlichen Leidens zwar seit einigen 

lehrer und hervorragenden Vertreter Jahren pensioniert; allein an deut- 

des hiesigen Deutschtums verloren: sehen Bestrebungen nahm er bis in 

Theodor Meyder und Max Weis. Am seine letzten Tage stets reges Inte- 

27. Oktober starb Meyder im Alter von resse. Max Weis, der gottbegnadete 

75 Jahren, und zwei Tage später Weis, Lehrer und Sänger und der überzeu- 

im 74. Lebensjahre stehend. Unsere gungstreue deutsche Turner, ist erst zu 

deutsche Lehrerschaft und unsere Beginn dieses Schuljahres ernstlich 

deutschen Sänger haben mit dem Hin- erkrankt, und der unerbittliche Schnit- 

gange dieser beiden wackeren Kämpen ter hat auch diese knorrige deutsche 

einen schweren, schier unersetzlichen Eiche gefällt, den Mann mit dem gro- 

Verlust erlitten ; denn beide betrachte- ssen, starken, goldenen Herzen, 

ten die Wände ihres Schulzimmers Den beiden entschlafenen Kollegen 

nicht als Grenze ihres Arbeitsfeldes, werden wir immerdar ein treues, lie- 

Sie erkannten und bewiesen durch ihr bendes Gedenken wahren. 

Wirken allezeit, dass der deutsche In demselben Monat, am IG. Okto- 

Lehrer hierzulande noch eine weitere her, wurde uns hier noch ein anderer 

grosse Mission und zwar als deutscher lieber Freund und ehemaliger Kollege, 

Kulturträger zu erfüllen habe — eine der bekannte Indianer-Maler John 
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